
Bei Fragen oder Anregungen: Jochen Volker – 078 202 31 36

Ich bin in der Regel am Dienstag von 9:00 Uhr – 12:00 Uhr im Büro und 

gerne zum Gespräch bereit – auch sonst nach Absprache.

Mitteilungen (Für Ansagen bitte frühzeitig melden) 

So.   18.      19:00       Unti

Mo.   19. 19:30 Tontechniker Schulung

Di.    20. 09:00 M&M - Mini Miteinander

Di.    20. 18:00 Deutschkurs

Mi.    21. 19:00 Männertreffpunkt/Eisstockschiessen

Mi.    21. 20:00 Treffpunkt mit Gott

Fr.    23. 19:00 Youth

Sa.   24. 13:30 Jungschar

So.   25.     11:30        Dankfest: Mittagessen mit Gottesdienst

Predigten anhören: www.vivakirche-grueningen.ch

Weiterführende fragen:

• Wo erlebe ich gerade „Dürre“ in meinem Leben?

• Wie gehe ich mit Gottes Schweigen um?

• Was könnte Gott durch diese Zeit in mir verändern wollen?

Hilft Gebet überhaupt?
Sonntag, 18. Januar 2026
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Hilft Gebet überhaupt?

1. Leid, Not und ungelöste Fragen gehören zu dieser

Welt – mit oder ohne Gebet.

2. Gebet ist kein Notnagel, keine Technik und keine

magische Formel.

3. Gott ist kein Wunsch-Erfüller, sondern ein Gott der 

Beziehung.

4. Gebet hilft, weil es uns in Gottes Nähe bringt – nicht

weil es alles verändert.

5. Wer in Beziehung mit Gott lebt, findet Frieden, Ruhe

und Halt – selbst mitten im Leid.

Jeremiah 14,1-10

1 Diese Botschaft erhielt Jeremia vom HERRN während der langen

Dürrezeit: 2 »Das Land Juda trauert. Im ganzen Land ist der Handel zum
Stillstand gekommen. Die Menschen kauern auf dem Boden, verzweifelt

und im Trauergewand, und lautes Klagen steigt aus Jerusalem auf. 3 Die 

Reichen schicken ihre Knechte zum Wasserholen, doch die Brunnen sind
ausgetrocknet. Die Knechte kehren mit leeren Gefäßen zurück, 

ohnmächtig und verzweifelt, und verhüllen vor Kummer ihr Gesicht.
4 Wegen der langen Trockenheit ist der Boden hart und rissig geworden. 
Deshalb sind die Bauern voller Sorge und auch sie verhüllen ihr Gesicht.
5 Selbst die Hirschkuh lässt ihr Neugeborenes im Stich, weil sie kein Futter 

mehr findet. 6 Die wilden Esel auf den kahlen Hügeln keuchen wie durstige
Schakale. Sie gehen ein, weil es nirgends mehr Gras zum Fressen gibt.«
7 Die Leute klagen: »HERR, unsere Bosheit klagt uns an. Ja, wir haben oft 

gegen dich gesündigt. Hilf uns trotzdem, um der Ehre deines Namens
willen! 8 Du bist die Hoffnung für Israel, du bist unser Retter in Zeiten der 

Not! Warum verhältst du dich uns gegenüber wie ein Fremder, wie ein

Reisender, der nur über Nacht bleibt? 9 Warum erweckst du den 
Anschein, als ob du selbst den Mut verloren hättest; als

Wir können Gott nicht vormachen wärst du ein Kriegsheld, der aber

niemandem mehr zur Hilfe eilen könnte? Du bist doch mitten unter uns, 
HERR! Und man kennt uns als dein Volk, dein besonderes Eigentum. Lass 

uns jetzt nicht im Stich!« 10 Doch der HERR antwortet seinem Volk: »Ihr

schweift so gern umher, mal hierhin und mal dorthin, so weit euch eure
Füße nur tragen. Deshalb kann ich euch nicht mehr ausstehen. Ich will 

nicht mehr über eure Schuld hinwegsehen, sondern euch für alle eure

schlechten Taten bestrafen.«


	Slide 1
	Slide 2

